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An Kaiſer Friedrichs Todest 


Des war im Garten vor Friedrichskron, 
Da blühten die Roſen ſo roth, 

Und drinnen lag Kaiſer Wilhelms Sohn, 
Und über ihm ſchwebte der Tod. 


Da ſtanden um ihn die Helden ergraut, 
Seine Kand hielt die liebende Frau; 
Dort drinnen hörte man keinen Laut, 
Und der Kimmel, der Kimmel war grau. 


Was dachteſt du wohl, o du Kaiſerheld, 
Eh' der Erde du wurdeſt entrückt? 

An die Siege auf manchem blutigen Feld, x 
Die mit Lorbeer das Haupt dir geſchmückt? SS. 


Dein letzter Gedanke im Erdenthal, 

Wem galt er, o herrlicher Geiſt? 

Galt er den Kämpfern mit anderem Stahl, 
Den das Schwert der Wahrheit man heißt? 


Wie an ihrer Spitze den Muth du entflammt 
Für Wahrheit, für Freiheit und Recht, 
Für alles, was beſſeren Welten entſtammt, 


age. 
Wie es dein ſich gefreut — wie dann, als die Nacht 
Verlöſchend der Koffnung Schein 


Sich auf dich ſenkte mit tödtlicher Macht, 
Wie ſie klagten, die Treuen dein? 


Wie vom Dftfeeftrand, wo die Woge ſich hebt, 
Bis zur Alpe, des Adlers Sitz, 

Ein Wort nur von zitternden Lippen gebebt: 
„Er ſtirbt uns, er ſtirbt, unſer Fritz!“ 


O dachteſt du an die unzählige Schaar, 
Die draußen bangend und ſtill 

Noch harret und hoffet, ob wunderbar 
Gott heute nicht retten noch will? — 


Za, du dachteſt an ſie, denn ein Lächeln ſpielt 
So ſanft um den bleichen Mund; 
Die Liebe der Deinen, die oft du gefühlt, 

Sie erhob dich in dieſer Stund'. 


Und die Stunde verſtrich; rings weint es im Saal, 
Es weint das erhabene Weib. 
Da drückt er die Hand ihr zum letzten Mal — 


Zu nimmermüdem Gefecht? — 


Als die Hand ausſtreckte der Tod? 


Zurückblieb in Thränen und Noth? 


E ( 


Begabt. 1 
Erzählung von L. Dilling 
5) aus dem Norwegiſchen von „Homo“. 
(Fortſetzung.) 


6. Die Confirmation. 

Der Sonntag kam mit hellem Sonnenſchein. 
Der große Landauer ſtand vor der Thür, doch 
war er nur mit zwei Pferden beſpannt. Seit 
Lorenz' flotter Spazlerfahrt hatte man ſich 
immer mit zwei Pferden begnügt. 

Lorenz, feine Eltern, Frau Berlund und Sohn 
ſtiegen ein, in dem zweiten Wagen fuhren 
Bindahl, Candidat Finne und die Familie 
Norderup. Herr Norderup war ein kleiner, unter- 
ſetzter Mann mit beginnender Kahlköpfigkeit und 
einem rothbraunen Bellbart. 


In der Gemeinde entſtand eine Bewegung, als 
ſie in der Kirche erſchienen. Lorenz ſah gut aus 
in feinem neuen ſchwarzen Anzug, das edle 
Antlitz war noch bleicher als gewöhnlich. Frau 
Falk ſchritt an der Seite ihres Mannes, ſie 
ſchleppte ein ſteifes, ſchwarzſeidenes Kleid hinter 
ich, und Frau Berlund imponirte der Menge 
mit einer violetten Atlasrobe, mit Sammet und 
Spitzen beſetzt, und einem weißen Hut mit einer 
wehenden Feder. Sie ſtützte ſich auf ihren Sohn. 
der das Publikum überlegen durch ein Monocle 
betrachtete, das er in das eine Auge ge- 
klemmt hatte. 8 

Die Familie Norderup machte einen weniger 
vornehmen Eindruck. die Mutter war wie 
immer einfach gekleidet, und die kleine Anette, 
die in den letzten Jahren wenig gewachſen war⸗ 
ſah in ihrem bunten Kleide ziemlich bäueriſch 
aus. Lorem ſtand natürlich obenan. das war 
eine Auszeichnung, die den Kindern der Hof⸗ 
beſitzer zu Theil wurde. 

Uebrigens beantwortete er alle Fragen des 
Predigers präclſe und gut und die ganze 
Handlung verlief feierlich und erbauend. Frau 
Falk ſaß fill und blaß mit geſenkten Augen da, 


während Madame Norderup fortwährend weinte. 


Sie hielt das für eine Aufmerkfamkeit, bie, fie 
dem Prediger ſchuldig ſei, es geſchah ungefähr, 
wie man im Theater applaudirt, um die Schau ⸗ 
ſpieler zu ermuntern. 

Auf dem Keimwege ſagte Madame Norderup 
zu Dindahl: „Arme Mamſell Mikkelſen. Sie hat 
von der ganzen feierlichen Handlung nichts ge⸗ 
fehen, fie muß ja den ganzen Tag in der Küche 
ſtehen. Aber ich denke, 0 
Mal mit Ihnen zur Kirche fahre, fo gilt es Ihrer 
Trauung, Vindahl.“ 

„Das kann noch lange dauern.“ 


„Nun warum? Ich wüßte nicht, worauf Cie 


Was ſtand vor der Seele dir, theurer Held, 


O dachteſt des Volks du, das hier in der Welt 


Und blühen ſie wieder, weiß und roth, 
Dann trübt ſich aufs neue der Blick; 
Am Tage von Kaiſer Friedrichs Tod, 
Da denken voll Schmerz wir zurück. 


wenn ich das nächſte 
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Es rufe den Mu 


a. ſen vid, 


th uns wach 


Im Herzen ſein herrliches Bild; 
Bis einſt keine Thräne mehr quillt. 
dem Volk er ließ, engen 


5 


Und wie ihn im Leben einſt Jeder pries, 
So ſtrebe nun Jeder ihm nach! 


noch warten wollten. Sie dürfen nicht abreifen, 


ehe Sie hierüber Beſtimmung getroffen haben. 
Sie iſt eine Frau, die zu beſitzen ſich ſchon der 
Mühe verlohnte; denn ſie iſt tüchtig und häuslich, 


und außerdem hat ſie ſich etwas erſpart. Nehmen 
Sie ſich in Acht, daß nicht der eine oder andere 


Windhund kommt und ſie Ihnen wegſchnappt.“ 


„Das hat wohl nichts zu ſagen“, antwortete 
Dindahl und bemühte ſich, ſorglos zu ſcheinen, 
während ſein Blick unwillkürlich auf Finne fiel. 

„Nun, machen Sie nur Anſtalten.“ 

„Sie haben Recht, ich werde mit Georgine 
ſprechen.“ f 

„Heißt fie Georgine?“ fragte Finne. „Das iſt 
ja eine Herbſtblume.“ 

„Ich kenne Männer, die ſowohl Blumen, wie 
Küchengewächſe pflücken“, entgegnete Madame 
Norderup. 

Der Candidat biß ſich auf die Lippen, und 
Bindahl ſandte der Madame einen fragenden 
Blick zu; aber fie war beſchäftigt, Anettens Kaar- 
ſchleife zu binden. 

Zum Diner war nur die Familie und die nächſten 
Angehörigen verſammelt; die Fremden waren erſt 
zu Abend gebeten. 

Nach der Tafel ging Vindahl in die Küche zu 
der Mamſell. 3 

Sie war ſehr beſchäftigt, und die Küchenſchürze 
war ſchmutziger denn je. 5 

„Geſegneie Mahlzeit“, ſagte er und bückte ſich, 
um ſie zu küſſen. 

Sie trocknete ſich die Naſe, und wie vor zwei 
Sahren kam der alte liebe, fo wohlbekannte 
Schnurrbart zum Vorſchein, auf welchen er einen 
zärtlichen Kuß drückte, zum größten Ergötzen für 


Maren und Brigit, die beim Aufwaſchen halfen. 


„Morgen muß ich mit dir ſprechen. Wir wollen 
wegen der Hochzeit Entſcheidung treffen.“ 

„Die Ausſteuer iſt fertig und ich bin auch be⸗ 
reit“, antwortete ſie verſchämt. 

Gegen Abend wurde es lebendig auf dem Hofe. 
Ein Wagen nach dem anderen rollte heran. Alle 
Honorafloren der Umgegend, der Landrath, der 
Prediger, der Amterichter, waren mit Frauen er- 
ſchienen. Aus der Stadt waren u. a. gekommen: 
der Doctor Condemann mit Tochter und Frau 
Falks Freundinnen, die beiden Fräulein Binberg, 
Töchter des verſtorbenen Apothekers. 

Alle brachten größere und kleinere Packete mit, 
und Lorenz empfing als Beweis für die freund- 
schaftliche Geſinnung des Betreffenden für ſeine 
FJamilje einige dutzend Buſennadeln und Ran- 
ſcheltenknöpfe, geftichte Pantoffeln und Tragbänder, 
die für ſein ganzes Leben ausreichten, ferner eine 
Menge jener mehr oder weniger unnützen, milden 
Gaben, mit denen die Confirmanden gewöhnlich 


überſchüttet werden, und ſchließlich eine Anzahl 
hübſch eingebundener moraliſcher Bücher, die 
man niemals lieſt. 

Im Saale ſaßen die Damen nach Alter und 
Rang auf den vergoldeten antiken Stühlen, 
während die Frau Landrat und Frau Paſtorin 
auf dem Sopha thronten. Die erſtere war mager 
und außerordentlich vornehm, hatte ein goldenes 
Pincene; auf der Naſe und eine Coiffure von 
brauner Chenille und broncirten Weintrauben 
im Kaar; die rundliche, rothwangige Paſtorin 
trug eine ſchwarze Kornbrille und eine weiße 
Spitzenhaube mit langen fliegenden Bändern und 
drei Roſenknospen über jedem Ohre. Frau 
Verlund hatte ſich zu ihnen geſetzt. Sie lächelte 
fortwährend und hokettirte unaufhörlic; mit ihren 
dichen goldenen Ringen. 

Um das große, tafelförmige Klavier hatten ſich 
die jungen Damen geſchaart, während einige wohl⸗ 
habende Bauernfrauen verlegen an der Thür 
ſaßen und ihre zuſammengelegten Taſchentücher 
vor ſich auf dem Schooße hielten, was ihrer 
Ueberzeugung nach zum guten Ton gehörte. 

Frau Falk präſidirte am Kaffeetiſche, und die 
alte Gundhild, die beſte Aufwärterin der Stadt, 
reichte, von Tomine unterſtützt, Thee und Kaffee 
umher. den Luxus eines Lohndieners kannte 
man damals noch nicht. 

Madame Norderup ging bei den Bauernfrauen 
umher und ermunterte fie zum Selbſtmordver ſuch, 
indem ſie ihnen unerhörte Quantitäten von ſelbſt⸗ 
gebackenem Kuchen aufnöthigte. Glücklicher Weiſe 
hatten dieſelben die Geiſtesgegenwart, einen Theil 
des ihnen aufgezwungenen zum Vortheil ihrer 
Nachkommenſchaft in die Taſche zu ſtecken. 

Für die Herren wurden im Gartenzimmer 
Liqueure und Cigarren ſervirt. Der Landrath ging 
mit einem Ordensband im Knopfloch einher und 
war ſehr freundlich, während ſich der Paſtor 
herablafiend mit dem Seminariſten unterhielt. 

Der Hofbeſitzer, der heute weniger gebeugt er- 
ſchien als gewöhnlich, zeigte ſich als vorzüglicher 
Wirtz, und die Unterhaltung zwiſchen den üdrigen 
Herren wurde eine ſehr lebhafte. 

Finne, Lorenz und Ferdinand ſtanden in der 
offenen Thür und kritiſirten die Damen. 

Guſta Condemann fehte ſich gerade an das 
Inſtrument, um zu ſpielen. Sie war eine 
ftrahlende Schönheit mit reichem rothblonden 
Haar, auf dem ein Kranz blaßrother Roſen lag, 
während eine blauſeidene Robe ihre ſtattliche 
Zigur umſchloß und ihre vollen Formen auf das 
vortheilhafteſte hervorhob. N 

„St ſie nicht brillant?“ fragte Loren Ferdinand. 

„Ja, ſie iſt hübſch.“ SR 
„Aber fie iſt viel zu alt für dich“, fiel Finne 


Da entſchwebte die Seele dem Leib. 


und es ſank die Fahne auf Friedrichskron, 
Und von dannen zogen ſie leis; 
Still ſchläft er nun, Kaiſer Wilhelms Sohn. 
Wie blühen die Rofen jo weiß;! 


Doch mit Schmerz nicht allein, denn es blieb uns ja 


So bleibt er auch künftig uns immer noch nah, 
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ein. „Wenn du erſt in dem Alter biſt, um dich 
verheirathen zu können, iſt fie ſchon längſt ver- 
blüht. Das iſt eher eine Frau für mich, zumal 
da fie Geld hat.” 

„Finne, Sie wollen ſie mir doch nicht weg⸗ 
nehmen?“ 

„Das kann leicht ſein.“ 

„Wer iſt das junge Mädchen, das dort ſo ein⸗ 
ſam und verlegen in der Ecke ſteht“, fragte 
Ferdinand. 

„Das iſt meine Couſine Anette Norderup. Kier 
ſind ja nur Erwachſene. Dies iſt folglich keine 
Geſellſchaft für ſie.“ 

„Sie wird einft die reichſte Partie der Inſel“, 
bemerkte Finne. 

f er Nun, dann will ich fie mir einmal an⸗ 
ehen.“ ; 

Ferdinand ſteuerte direct auf Anette zu, die ihn 
ganz verwundert anſchaute, während der Can- 
didat an das Klavier trat, um Guſta Condemann 
beim Spielen das Notenblatt umzuwenden. Loren; 
blieb auf ſeinem Platze an der Thüre ſtehen. 

Ferdinand verbeugte ſich vor Anette. 


„Geſtatten Sie, daß ich mich Ihnen vorſtelle. 


Mein Name iſt Berlund. Ich habe doch das Ver⸗ 


gnügen, mit Fräulein Norderup —“ 


„Ja.“ 

Ba jetzt iſt es noch nicht beſonders amüſant.“ 

” e n.“ 

„Aber nach Tiſch wird es wohl amüſanter 
Basen. Dann wird doch getanzt?“ b 

7. a.“ 

„Tanzen das gnädige Fräulein auch?“ 
„Nein.“ 

280 iſt aber ſchade.“ 
„Ja.“ 

„Geiſtreich iſt ſie nicht“, dachte Ferdinand, „aber 
ns feen reiche Erbinnen ja gewöhnlich nicht 
zu ſein.“ i 

Candidat Finne ſchlug das Notenblatt um. Er 
ſtützte den Arm auf die Stuhllehne, und jedes 
Mal, wenn er ſich vorn über beugte, ruhte Guſta 
beinahe an ſeiner Bruſt. Sie fühlte, wie ſem 
Rihem ihre Wange ſtreifte. 

„Deine Hände zittern fo, liebe Guſta“, ſagte 
Amalie Bilberg, „du ſpielſt nicht fo gut wie ſonſt. 
Du biſt ſicher nervös.“ b 

„Hler ißt es fo warm.“ 

„Ja, namentlich hier beim Klavier, wo wir 
fo dicht bei einander ſtehen“, bemerke Kilda 
Binberg. 

Die Fräulein Binberas hatten die ſchärſſten 
Zungen in der ganzen Stadt, fie waren ſchon in 
den Dreißigern; aber trotzdem fie vermögend 
waren, waren ſie doch noch unbegeben und 
hatten die beſten Kusſichten, auch ferner ledig zu 


zündet hat, zu unterhalten, 


Zum 15. Juni. 


Ein Jahr iſt nun verfloſſen, ſeit der große 
Aalferlihe Dulder, der Liebling des deutiſchen 
Volkes, in ſeinem Schloſſe Zriedrihskron für 
immer die müden Augen ſchloß. Mancher, deſſen 
Namen zu ſeinen Lebzeiten täglich in aller Leute 
Munde war, iſt nach einem Jahre ſchon halb 
vergeſſen. Kaſſer Friedrich wird, obgleich die Zeit 
feiner Regierung nur 99 Tage währte und er 
während dieſer Zeit verhindert war, feine Grund- 
ſätze zur vollen Geltung zu bringen, niemals von 
dem dankbaren deutſchen Volke vergeſſen werden. 
Denn wie kein anderer vorher hat er das deutſche 
Volk verſtanden und demſelben volles Vertrauen 
entgegengebracht. Sagte er doch in feiner Procla⸗ 
mation „An mein Volk“: 

„Meinem getreuen Volke, das durch eine Jahr- 
hunderte lange Geſchichte in guten wie in ſchweren 
Tagen zu meinem Kauſe geſtanden, bringe ich mein 
rückhaltloſes Vertrauen entgegen. Denn ich bin über⸗ 
zeugt, daß auf dem Grunde der untrennbaren Ver- 
bindung von Fürſt und Volk, welche, unabhängig von 
jeglicher Veränderung im Staatsleben, das unver- 
gängliche Erbe des Kohenzollernſtammes bildet, meine 
Krone allezeit eben ſo ſicher ruht, wie das Gedeihen 
des Landes, zu deſſen Regierung ich berufen bin und 
dem ich gelobe, ein gerechter und in Freud' wie Leid 
ein treuer König zu fein.“ 


Das iſt das einzige Programm aus den 99 
Tagen und es wird noch beſtehen, wenn die Ur- 
heber der falſchen Programme längſt ſchon der 
verdienten allgemeinen Verachtung anheimgefallen 
ſind. Keine Silbe findet ſich in den Worten und 
in den Kufzeichnungen Kaiſer Friedrichs, daß er 
je daran gedacht hätte, nach der Vorſchrift der 
heutigen ſoclalpollüſchen Modeärzte das Volk nach 
dem Kecept des beſchränkten Unterthanenverſtandes 
auch gegen ſeinen Willen von Oben her glücklich 
machen zu wollen. Nicht in der Bewunderung und 
Gängelung von Oben, fondern in der freien 
Mitwirkung und in der Liebe und dem Ver⸗ 
trauen eines freien Volks ſah er das Heil für 
Fürſt und Volk zugleich; und wenn es ihm ver- 
gönnt geweſen wäre, ſeine erhabenen und auf 
freien Erundanſchauungen baſirten Grundſätze zur 
Durchführung zu bringen, ſo würde er erfahren 
haben, daß er nicht umſonſt fein ganzes Ver- 
trauen auf das deutſche Volk geſetzt hatte, daß 


ihm daſſelbe vielmehr gleichfalls volles Vertrauen 


und aufrichtige Liebe entgegengetragen. 

Es hat nicht ſein ſollen. Aber das deutſche Volk 
wird deſſen nie vergeſſen, der bei feiner Thron⸗ 
heſteigung geſagt hat: 

„„Ich will, baß der ſeit Jahrhunderten in meinem 
Haufe heilig gehaltene Grundſatz religtöfer Duldung 
auch ferner allen meinen Unterthanen, welcher Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft und welchem Behenntniffe fie auch 
angehören, zum Schutze gereiche. Ein Jeglicher unler 
ihnen ſteht meinem Herzen gleich nage — haben doch 
alle gleichmäßig in den Tagen der Gefahr ihre volle 
Kingebung bewährt.“ 

Ein bekannter Reichstagsabgeordneter widmete 
dem zu früh Dahingegangenen folgende Worte: 


„Wer lo litt, wer ſo dachte, wer ſolches wollte, 


der ſtirbt der Welt nicht mit dem letzten 


Athemzuge ſeines Mundes. Die Lorbeeren, welche 


er auf blutigem Schlachtfeld gepflückt hatte, ſie 


verblaßten vor dem größeren Heldenmuthe, mit 


dem der kranke Kalſer dem ſchleichenden Tode in az , 5 
ausſichtsloſer 1 1 In fummen | hält man, wie der „Voſſ. 31g.“ geſchrieben wird, 

mer; erwarb er die Bewunderung feiner Zeit. je zer 
115 die Welt bewundert ihn nicht l fie liebt gegangene Maßregel faſt allgemein für gründlich 


ihn auch. Er war der edle, vornehme, humane 
Geiſt, dem die Herzen entgegenſchlugen, die 
Herzen der Völker, die in ihm den Bürgen des 


Friedrichs Grundſätze hoch und ſein Andenken 
heilig hält, wird es als ein Vermächiniß Kaiſer 
Friedrichs betrachten, die Flamme, welche der 
Unvergeßliche in unzähligen deutſchen Herzen ent⸗ 
bis ſie über dem 
ganzen deutſchen Volke leuchtet. Bis zur Erreichung 


dieſes Zieles wird dieſe Schaar der von Kaiſer 
Friedrich gegebenen Parole folgen: „Furchilos 


und beharrlich vorwärts!“ 


Veutſchland. 


Berlin, 14 Juni. Die 


betont. So erinnert die „Neue Züricher Ztg.“ 


an die Worte, welche der Miniſter v. Puttkamer 


am 27. Januar 1888 im Reichstage ſprach: 


Schweiz agents provocateurs halte oder bezahle, und 
daß, wenn Agenten, die mit Ermiltelungen befaßt find, 
namentlich im Auslande, dieſe Grenzen überjchreiten, 
die zu überſchreiten ihnen dringlich verboten iſt, Las 
auf ihre Gefahr und Koſten geſchieht.““ 

Das genannte Blatt erklärt, die Schweiz hätte 


die Verleugnung und Beſtrafung des Hrn. Wohl- | 


gemuth erwarten dürfen, und fährt fort: 
ſtellt, die zu erfüllen ihr einfach unmöglich iſt, ſo 


lange fie auf die volle Souveränetät und nicht auf eine 
bloße Scheinſelbſtändigkeit Anſpruch erhebt. Es wurde 
Polizeiorgane fremder Staaten auf 


ihr zugemuthet, die 
bleiben. 


SEEN 


Toiletten in Aufregung verſetzt. 


Fräulein Condemann ſchloß mit einem Accord. 
„Ich ſchlage vor, wir machen eine Promenade 
durch den Garten“, ſagte der Candidat. „Jetzt im 


Herbit ſteht er in voller Farbenpracht. Es geht 
mit den Blumen ebenſo, wie mit den Damen. 
Sie find im Herbſt am ſchönſten.“ 


erblühten Rojen ſchwärmen.“ 


frauen folgten verlegen in einem dichten Kaufen. 

Die Fran Landraih, die Frau Paſtorin und Frau 
Berlund blieben allein im Zimmer zurück. 

„sh wünſchte, wir hälten die Abendmahlzeit 
ſchon hinter uns, damit wir aufbrechen können“, 
meinte die Frau Landrath. „Wir arme Beamte 
find gezwungen, alle möglichen Geſellſchaften zu 
beſuchen, um uns populär zu machen.“ 


„Ja leider“, meinte die Frau Paſtorin und 


ſtopfte ein großes Stück Kuchen in den Mund. 
„In der Haupiſtadt kann man fi feinen Um- 
gang ſelbſt wählen. Wir verkehren nur mit vor- 
nehmen Leuten“, bemerkte Frau Berlund. 
„Go, thun Sie das?“ ſagte die Landräthin kühl 
und muſterte fie durch ihre Lorgnette. 


. 
e 


Friedens ſahen, die Herzen der Unterdrückten, U legen, 


die ſich unter feinem Schutze ſicher glaubten“ | 
Die bis jetzt noch kleine Schaar, welche Kaiſer 


entſchließen, 


heute vorliegenden 
ſchweizeriſchen Blätter beſchäftigen ſich vor- | 
wiegend mit dem Gireite mit Deutſchland. Dabei 
wird das gute Recht der Eidgenoſſenſchaft von 
allen, auch den deutſchfreundlichſten Blättern kräftig 


Sie waren die Modejournale der Stadt 
und hatten heute wiederum alles durch ihre reichen 


Kopf zu verdrehen. 
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ihrem Boden ungehindert und frei wie ihre eigenen 


ſchalten zu laſſen, und es ſollte ihr ſogar vorge⸗ 
ſchrieben werden, was für Perſonen ſie auf ihrem 


eigenen Boden Aufenthalt und Niederlaſſung gewähren 
dürfe. Darauf gab es keine andere Antwort als ein 


entſchiedenes Nein. Niemand bei uns verkennt, wie 


wichtig freundſchaftliche Beziehungen zu Deutſchland für 
unſer Land ſind; niemand verhehlt ſich die Gefahr, 


welche die deutſche Feindſchaft in allen Eventualitäfen 
für uns bilden müßte. Aber die Schweiz will nichts 
von der großen europäiſchen Politik; ſie weiß, daß ſie 


darin nichts zu gewinnen und nur zu verlieren Hat, 


Wenn ſie einmal Krieg führt, ſo wird es ein Kampf 
um ihre Freiheit und Selbſtändigkeit ſein. Was würde 
uns die Freundſchaft eines noch ſo mächtigen Staates 


nützen, wenn wir ihr das opfern müßten, was wir 
92000 A vertheidigen haben: Selbſtändigkeit und 
reiheit. 


Aehnlich äußert ſich die Bafeler „Nat.-31g“ 


Die „Bern. Ztg.“, welche wirihſchaftspolitiſche 
Repreſſalien erörtert, ſchließt ihre Ausführungen 
mit den Sätzen: 

Im Jahre 1887 betrug die Einfuhr aus Deutſchland 
in die Schweiz 263 647 069 Fr., die Ausfuhr aus der 
Schweiz nach Deuifchland 164 867 860 Fr.; im Jahre 
1888 betrug die Einfuhr 253 771416 Fr., die Ausfuhr 
164.486 898 Fr. Welche Ziffern wird die Conflictszeit 
aufweiſen? Gewiß, Deutſchland kann auch rechnen. Es 
hat aber auch ſchon Momente gegeben, wo Deutſchland 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht hat. 


Wenn es den deuiſchen Officiöſen übrigens, 
bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, eine Genugthuung 
gewähren ſollte, in ihrem Kampfe gegen die 


Schweiz wenigſtens einen Bundesgenoſſen zu er⸗ 


halten, jo dürfen ſie ſich freuen, daß Herr — 
Keinrich Joachim Gehlſen ſoeben ein Pamphlet 


verſendet, in welchem er feiner Freude Ausdruck 


giebt, daß „ein Mächligerer” über den eidge⸗ 
nöſſiſchen Bundesrath gekommen ſei, als er, der 
„Reichsglöckner“, der aus der Schweiz ausgewfeſen 
worden iſt, weil feine Thätigkeit die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft in einen Conflict mit Deutſchland bringen 


könne. Die Zurücknahme dieſer Ausweiſung ift | 
jüngſt vom ſchweizer Bundesrath abgelehnt worden. 


* [Erloſchenes Mandat] Unter den Druck- 
ſachen des Reichstags iſt nachträglich noch ein 
Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion über 


(Stralfund-Rügen) erſchienen. Der Genannte, 
bisher außerordentlicher Profeſſor ohne Gehalt, 
hat jetzt ein Gehalt empfangen. Die Mehrheit 
der Commiſſion war der Anſicht, daß das Mandat 
hiermit erloſchen ſei. Sie ging von dem Grundſatz 
aus: Jedes Mitglied des Reichstages, welches 


bisher ein beſoldetes Neichsamt oder beſoldeles 


Staatsamt nicht beſeſſen hat, mag es alſo Privat- 
mann oder unbeſoldeter Beamter geweſen ſein, 
verliert Sitz und Stimme, ſobald es beſoldeter 
Reichs- oder Staatsbeamter wird, und kann ſeine 
Stelle in dem Reichstage nur durch neue Wahl 
wieder erlangen. 


* [Aus dem oberſchleſiſchen Bergrepier.] Die 
ordnung, daß die Schankſtätten an ſämmtlichen 
Vorſchuß- und Löhnungstagen für die Bergleute, 
d. h. am letzten jeden Monats, den beiden erſten 


völlig geſchloſſen ſein ſollen, iſt für die Schank⸗ 
ſtätten, die ohnehin nach der Polizeiverordnung 


Morgens bis 5 Uhr Nachmittags offen halten 


und Schankwirthe zur gemeinſamen Vertretung 
ihrer Interreſſen zuſammengethan haben. Uebrigens 


dieſe aus Mißtrauen gegen die Schankwirthe hervor⸗ 
verfehlt, da die Schließung der Schankſtätten auf 


mehrere Tage die Bergleute nur verleiten würde, 
ſich größere Mengen von Branntwein ins Haus 
und es der Aufhetzung ſeitens der 


Schankwirthe, die man jetzt als die Kauptoertreter 


zurufen, wenn ſich die Grubenverwaltungen nicht 
die Mißſtände abzuſtellen, 
neben den niedrigen Löhnen Anlaß zur Unzu⸗ 
friedenhell der Bergleute geben. 

Dresden, 13, Juni. Der internationale Thier- 
ſchutzcongreß hat Bern zum nächſten Congreßort 
beſtimmt. f 

Augsburg, 13. Juni. In der heutigen dritten 


i Saupifigung der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 


verſammlung wurde der Antrag Weichſels, 
an die Volksſchule fordert, angenommen. Der 
Antrag verlangt die Errichtung einer Mittelſchule, 
welche den weitergehenden Bedürfniſſen des ge- 
werblichen Lebens entſpricht, im organiſchen An⸗ 
ſchluſſe an die Volksſchule. 


(Gotha) wurde eine einheitliche, als Norm 


„Ich bleibe bei der Behauptung, und die muß mir N geltende Rechtſchreibung im Intereſſe der Schule 


der Reichstag glauben, daß ich weder hier noch in der 


ſowie der nationalen Einheit für dringend noth⸗ 


bei welcher der Schulrath Bauer einen Lorbeer⸗ 
kranz niederlegte. N 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 13. Juni. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 


Statt deſſen wurden an die Schweiz Forderungen ge- die Regierung Verhandlungen mit der Carl. 


Ludwigsbahn wegen Legung eines zweiten 
Geleiſes auf der Strecke Tarnow⸗Przemysl einge- 
leitet. Das an der Börſe verbreitete Gerücht von 
der angeblich bevorſtehenden Verſtaatlichung der 


Candidat Finne und Guſta Condemann, die 
an der Spitze gingen, bogen in eine Seitenallee 


ein und trennten ſich von der Geſellſchaft. 


Lorenz ſtand 
ihnen nach. 


„seht fängt Finne an, Guſta Condemann den 
Aber wart’ nur bis heute 


Abend. Dann werde ich fie in die Fliederlaube 


€ locken und ihr dort meine Liebe geſtehen. — Ich 
„Ich habe ſchon gemerkt, daß Sie für die voll 


glaube doch, daß fie den Gutsbeſitzer dem armen 


\ Candidaten vorziehen wird.“ 
Die Jugend ſtrömte in den Garten, die Haus ; 


Er folgte der Geſellſchaft langſam. 
Die kleine Anette ſaß allein auf einer Bank 
und ſchurrte mit den Füßen im Sande. Ge 


lächelte Lorenz freundlich zu, als er an ihr vor⸗ 


überſchritt; er aber ging gleichgiltig weiter. Sie 
ſeufzte tief auf und begann von neuem ihre vorige 
Beſchäftigung. 


Finne und Fräulein Condemann entfernten ſich 
Sie hatte ihr Kleid mit der 
dem Kauptgottesbienſte 


weiter und weiter. 
einen Hand aufgenommen und zeigte kokeit ein 
Paar kleiner blaufeldener Schuhe. 

Jetzt konnte Lorenz ſie nicht mer ſehen. Sie 
waren in den am Ende des Gartens belegenen 
Parkanlagen verſchwunden. (Fortſetzung folgt.) 


für das oberſchleſiſche Bergrevier getroffene An- | 


Tagen und vier Tagen in der Mitte jeden Monats, 


von 1882 die Geſchäftslokale nur von 8 Uhr 


dürfen, ein fo harter Schlag, daß ſich die Gaſt⸗ 


der letzten Ausflände hinſtellen möchte, nicht 
bedarf, um neue Arbelterbewegungen hervor- 


welche 


welcher eine zweiklaſſige Bürgerſchule im Anſchluß: 


Auf Antrag Krebs 


| Ralfer ſoll beabſichtigen, vor ſeiner Reife nach 
England einen mehrwöchentlichen Kufenthalt an 
| der norwegiſchen Küſte zu nehmen. 
ſollen beſonders feine Leibärzte gerathen haben. 


kennt, ſchon Vorſchläge über die Wahl des 


leichten Fußverſtauchung, welche, jo unbedeutend 


in der Gartenthür und ſah | und fie nöthigt, ſich tragen zu laſſen. 


wird vom Paſtor Windel 
der Sängerchor der Zwölf⸗Kpoſtel Kirche die 
Nach Be- 


jeder Begründung. 
Frankreich. 
Paris, 13. Juni. 
Deroniede reifen morgen Abend nach London, 
werden am Sonnabend zurückkehren und am 
Sonntag in Liſieux (Calvados) eine Berſammlung 
abhalten. (W. T. 
Paris, 18. Zuni. Opportuniſtiſchen Blättern zu- 
folge geben die 30 000 neu entdeckten Briefe zu 
ſieben ſchweren Anklagen gegen Boulanger Ain- 


Corl- Ludwigsbahn entbetzrt der „Preſſe“ zufolge 
(W. T.) 1 verliehen worden. 


mehreren Berichterſtattern erklärt, daß der In⸗ 
halt der gefundenen Briefe ganz harmlos ſei. 


Von der Marine. 


der Jacht „Anna Margarethe“, welcher bekanntlich 


durch einen Torpedoſchuß des Panzerſchiffes „Olden-⸗ 


burg“ veranlaßt wurde, iſt eine Unterſuchung ein- 
geleitet, Zur Wahrnehmung der Intereſſen des Marine · 
fiscus iſt eine Commiſſion niebergeſetzt, beſtehend aus 
dem Capitän zur See z. D. v. Levetzow und dem Schiffs- 
bau-Ingenieue Pannecke. Die Jacht iſt 1861 erbaut, 


25,38 Regiſtertons groß und Elgenthum des Schiffers 


Tüchſon aus Heiltgenhafen, der volle Entſchäbigung für 
ſeinen Verluſt beanſprucht. 


Telegraphif cher Speclaldienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14, Juni. Der „Neichsanzeiger“ enthält | 


den amtlichen Bericht des Gorveiten-Gapitäns 


Kirſchberg über das Gefecht und die Erſtürmung 
des befestigten Lagers Buſchiris am 8. Mai · 


Bon den Schiffen „Leipzig“, „Carola“ und 


„Schwalbe“ wurden in Bagamoyo um 6 Uhr die 
Offiziere und Mannſchaften gelandet. Nachdem das 
Stationshaus in der Stadt und die Miſſion mit 
2 Offizieren und 90 Mann beſetzt und eine Boots- 
wache zurückgelaſſen war, wurde mit 10 Offizieren⸗ 
2 Kerzten und 210 Mann um 7 Uhr mit der 
die Fortdauer des Mandats des Abg. Dr. Delbrück] Wißmann-Truppe abmerſchirt. 
marſchirte ein Drittel der letzteren von der leichteſten 
Gattung, dahinter die Artillerie, die Marineleute und 
zwei Drittel der Wißmann⸗Truppe. Die letztere ſollte 
ausſchwärmen gegen das Lager, die Flügel des- 
ſelben umfaſſen und die Marineleute ſollten einen 


An der Spitze 


Frontangriff machen. die Wißmannstruppe 


ſchwärmte aus; die Grundlinie begann auf 1000 


Meter ein lebhaftes Feuer; auf 400 Meter heran- 


gekommen, gingen die deutſchen Landungstruppen 


durch die Schützenlinie der Wißmannstruppe hin- 


durch und ſtürmten mit kurzem Sprunge unter 


Kurrahrufen. Unterlieutenant Schelle erreichte 
zuerſt die Umzäunung und nahm dieſelbe mit 
außer ordentlicher Gewandtheit. Hierdurch ange- 
feuert gelang es den Mannſchaften unter höchſter 
Anfpannung, in kurzer Zeit Lücken in die Palliſaden 
zu reißen und durch dieſelben einzubringen. Mit 


dem Bajonnet wurde der Feind geworfen und die 


Hütten geſtürmt. Nach kurzem, erbittertem Hand- 
gemenge war der Feind thells niedergemacht, 


e befeuert. 


geführt. Nach einer Raſt wurde um 12 Uhr der 
Rückmarſch angetreten. Derfeibe ſtellte nach 
den vorherigen Anſtrengungen die 
Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit und 
Energie der Truppen, da die Todten, Ver- 


wundeten und vom Kitzſchlag Betroffenen zu tragen 


waren und Mangel an Erfriſchungen ſich ſchlimm 
fühlbar machte. Das Verhalten der Offiziere und 
Mannſchaften war tadellos. Der Marſch auf un⸗ 


Mannſchaften ausgeführt. 
und ſchnellen Vorgehen der Offiziere und Mann- 


Verluſte zu verdanken. 


— Der Kaiſer wird ſich am 18. Juni 


keiten von hier nach Dresden begeben, 


aber bereits in der Nacht zum 19. Juni von dort 
nach Schloß Friedrichskron zurückkehren. Der 


Kuch foll Dr. Güßfeldt, der die Küſte ganz genau 


Aufenthaltsortes gemacht haben. 
Berlin, 14 Zuni. Die Kaiſerin leidet an einer 


fie iſt, doch die hohe Frau am Genen hindert 


ſchaften beiwohnen werden. 
abgehalten, 


liturgiſchen Geſänge ausführt. 
finmung des Kalſers ſoll aus Anlaß bes 


erſten Jahrestages des Ablebens Kalſer Friedrichs 
| am Sonntag, den 16. d., in allen Carniſonkirchen 
des Landes und auch in der Domkirche zu Berlin 
eine geeignete Gedächtnißfeier in Verbindung mit 
in gleicher Welle ſtalt⸗ 


finden, wie dies am Sonntag den 10. März aus 


geſchehen. 
— Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt dem Miniſter 
9. Bötticher Stern und Kreuz der Großcomthure 


Saguerre, Laiſant und 


Die Samoa Conferenz 
Sitzung abgehalten. Nachdem auf Verlangen 
Amerikas die bisherigen Beſchlüſſe in unerheb- 
lichen Punkten abgeändert worden waren, wurde 
der Vertrag über Samoa von den Bevoll⸗ 
mächtigten der drei Mächte unterzeichnet. 


einen ſcharfen Angriff 
Regenten Riſtic. Nach dem Toaſt des Zaren auf 
die übrigen aus dem Lager geworfen und von 
dem umgehenden rechten Flügel der Wißmann⸗ 
leute Das hohe Gras und die Friſche 
des Feindes, ſowie die Ermüdung der eigenen 
Truppen begünſtigte die Flucht. Die Befeſtigungen 
wurden zerſtört, die Hütten niedergebrannt, ein 
zu ſchweres Geſchütz vernagelt, ein leichteres weg⸗ 


höchſten 
ſtehende Berfiimmung 


Hierzu | 


des königlichen Hausordens von Fohenolleem 


— Graf Herbert Bismarck reiſt heute Abend 
zu einem dreiwöchentlichen Urlaub nach Königſtein 


und Taunus ab. 


— Die Londoner „Times“ empfiehlt Deutſch⸗ 


land, den Zwist mit der Schweiz in gütlicher 


weiſe beizulegen. Wiedervergeltungsmaßregeln 


würden nur ihren Zweck verfehlen, im Falle 


5 | eines Krieges in Europa aber die Schweiz in die 
halt. Boulanger ſelbſt hat jedoch gegenüber 


Arme Frankreichs treiben. B 
— Eine Petersburger Mittheilung der officlöſen 


Berliner „Politiſchen Nachrichten“ verweiſt auf 
| eine kaiſerliche Verordnung in der jüngſten 
Kiel, 13. Juni. In Sachen betreffend den Unfall 


ruſſiſchen Geſetzſammlung, welche trotz ihrer 
Wichtigkeit von der auswärkigen, insbeſondere 
auch von der deutſchen Preſſe nicht beachtet 
worden ſel. Die Verordnung behandelt das Budget 
des Kriegsminiſteriums von 1889 bis 1893, das 
erſt im Mai d. 3. publicirt iſt. die Berſpätung der 
Publication dürfte wohl mit der Gonverlirung 
im engſten Zuſammenhange ſtehen. Als Grund- 


lage der dem Kriegsminiſter für die nächſten vier 
Jahre zu bewilligenden Credite gilt der Buget- 


Anfchlag von 1888 in Köhe von 211 Millionen 
Rubel. Hierzu ſoll in jedem der nächſten vier 
Jahre ein Betrag nach und nach zugeſchlagen 
werden, der in einem früher nie publicirten Ukas 


vom 13. Mai 1888 feſtgeſetzt ift, ſo daß die bezüg⸗ 


lichen Beträge nicht bekannt ſind. Die im 


Laufe der letzten Jahre ergangenen Verord- 
nungen erſchweren fehr den Einblick in die 
ruſſiſchen Kriegsbudgets. Die neueſte Publication 
ſcheint zu 
Meinung Stimmung für weitere ruſſiſche Finanz- 


bezwecken, in der öffentlichen 


operationen zu machen. Wollte die ruſſiſche 


Regierung durch dieſe Publication ihre friedlichen 
Abfichten darthun und die Befürchtungen zerſtreuen⸗ 
welche die Veröffentlichung 
Verordnung betreffend die Uebertragbarkeit der 
Credile erregt hatte, fo mußte fie den Freimuth 
bis dahin treiben, auch jenen Ukas zu publiciren, 
der jetzt nur dem datum nach angegeben, in 
ſeinem Inhalt aber nach wie vor unbekannt 
bleibt. 


jener vorjährigen 


— Unfer Berliner - Correſpondent telegraphirt® 
hat heute ihre letzte 


— Dem „Aurner Warszawski“ zufolge ſtehen 


die Magazine der Bahn Imangorod-Dombromo 
in Radom in Flammen. N 


Wien, 14. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ richtet 
gegen den ſerbiſchen 


den Fürſten von Montenegro bedeuten die ſer bi⸗ 
ſchen Liebäugeleien mil Rußland einen Bertath an 
König Klexander, ſowie gegenüber der Dynaſtie 


HObrenowitſch, da nicht die letztere, ſondern Fürſt 


Nicolaus von Montenegro oder der ſerbiſche 
Prätendent Peter Karageorgewilſch das Her; des 
Zaren beſitzt. 

Nest, 14. Juni. Der „Peſter Llond“ ſtellt feſt, 
die Berliner Telegramme der letzten Tage 
deuteten auf eine in deutſchland be⸗ 
gegen Ruffland hin. 
Bei dem indifferenten, friedfertigen Tone 
der deutſchen Preſſe, welche ſelbſt den bekannten 
Toaſt des Zaren unbeachtet ließ, ſei dies nicht 
vorauszuſehen geweſen. Die politiihe Haltung 


Deutſchlands gegen Rußland ſei ſeit Monaten 
günſtigem Terrain und bei der tropiſchen Litze 
war in hohem Grade anſtrengend, jedoch war bei 
dem Angriff jede Müdigkeit beſiegt und der 
Sturm wurde mit großer Bravour von allen 
g Dem rückſichtsloſen 


wenig mehr, denn große Reſerve. In Folge der 
letzten ruſſiſchen Finanzoperatlon habe ſich 
Rußlands Kriegstüchtigkeit gehoben, um jo mehr, 
als daſſelbe feine Rüſtungen ununterbrochen 
fortſetzte. Die letzteren könnten, da niemand Rup- 


land anzugreifen beabſichtigt, nur einen offenſiven 
ſchaften find die an Zahl verhältnißmäßig geringen 


Zweck haben. Die in Deutſchland bekundete Gleich⸗ 
giltigkeit, fährt das der ungariſchen Regierung 


naheſtehende Blatt fort, gegenüber dem Zaren⸗ 
früh zur Theilnahme an den Weitiner Feſtlich⸗ 
wendig erachtet. Nach dem Schluß der Ver⸗ 
ſammlung fand eine Gedächtnißfeier am Grabe 
des Jugendſchriftſtellers Chriſtof v. Schmidt ſtatt, 


toaſte zeugt von einem hohen Maßze von Fried- 
fertigheit, da Rußland fett Monaten deutſche Dienfte 
beanſprucht und empfängt. Wenn jemand die 
Dienſte eines anderen annimmt, darf man allen- 


falls Anerkennung, nicht öffentliche Verleugnung 


erwarten, welche verletzend wirken muß. 
Thatſächlich ſcheint die Verſtimmung über den 
Zarentoaſt in den maßgebenden Kreiſen Berlins 


größer zu ſein, als in der deuifchen Preſſe 
hervortrat. Kein Vernünftiger giebt einem offen 


ſich einbekennenden Gegner Mittel an die Hand, 


ihm zu ſchaden. demnach iſt vorausſichtlich, daß 
die großen ruſſiſchen Finanzoperationen deutſcher 
| Obligationeninhaber eine Fortſetzung nicht mehr 
| erfahren. Die Operationen dürften unmiber- 

— Morgen Vormittag 10 Uhr findet auf Befeh! 
des Kaiſers aus Anlaß des Sterbetages Kaiſer 
Friedrichs in der Friedenskirche zu Potsdam eine 
Gedächtnißfeier ſtatt, welcher die hohen Lerr⸗ 
Der Gottesdienſt 
wobei 


ruflich zu Ende ſein. den von den deutſchen 
Börſenblättern geltend gemachten Geldüberflüſſen 
werden wohl Verwendungen im Intereſſe des 
eigenen Landes nicht fehlen, welche zwar geringere 
Zinſen, aber größere Sicherheit bieten. 

Peſt, 14. Juni. Im Abgeorbnetenhauſe inter“ 
pelllrte heute der Abg. Iranni die Regierung, 
weshalb die tief einſchneidende Reform des 
Cendralksrifs für Eiſenbahnreiſende nicht der 
Legislative vorgelegt werde. Der Handelsminiſter 


erklärte, dies ſei eine adminiſtrative Berfügung- 


wofür er die volle Verantwortung übernehme“ 
Für die Regierung ſei nicht dle finanzielle Frage 
ausſchlaggebend, vielmehr ſei die ſpeciell volks⸗ 


wirthſchaftliche maßgebend. 
Anlaß; des Kblebens des Kaiſers Wilhelm I. 1 K 


Parts, 14. Zuni. In Gondrecourt (im Deparie- 


ment Meuſe) fand heute eine ernſtliche Schlägerei 
zwiſchen franzöſiſchen und ikalieniſchen Eiſen⸗ 


bahnarbeitern ſtatt. Der Anlaß war die angeb- 


ö 


uche Tödtung eines Franzoſen durch einen 
Italiener. Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein 
Italiener verwundet und mehrere Schankſtätten 
zerſtört. Es ſind Vorkehrungen getroffen, um die 
Wiederholung der Ruheſtörung zu verhindern. 
Der italieniſche Botſchafter, General Mamabrea, 
conferirie heute wegen des Zwiſchenfalls mit dem 
Minifter des Aeußern Spuller. 

Paris, 14 Juni. Bei einem geſtern dem 
Commiſſariat der Ausftellung von den Vertretern 
der auswärtigen Ausſteller gegebenen Bankeit 
hielt der Miniſterpräſident Tirard in Erwiderung 
eines Toaſtes des Generals Franklin eine Rede, 
in welcher er die Anweſenden aufforderte, ihren 
Landsleuten die Verſicherung zu ertheilen, daß die 
Regierung der Republik, ſoweit fie ihrer Würde 
und Ehre dabei nichts vergebe, auf das auf- 
richtigſte wünſche, mit der ganzen Welt in gutem 
Einvernehmen zu leben. g 
FFP õõõãõõã ²V . ?⅛?᷑᷑!! 


Danzig, 15. Juni. 


* [Saatenſtand in Rußland.] Das beim ruffi- 
ſchen Domänenminiſterium beſtehende Departement 
für Ackerbau und Volksinduſtrie ließ ſich von 
feinen über ganz Rußland vertheilten Correipon- 
denten über den gegenwärtigen Stand der Saaten 
in den einzelnen Gegenden Rußlands Bericht er- 
ſtatten und erhielt darauf mehr als tauſend ver- 
ſchiedene Berichte. Nach denſelben können die 
diesjährigen Winterſaaten in Rußland im allge- 
meinen als mittelmäßig bezeichnet werden und es 
bleibt der Stand derſelben hinter dem Vorjahre 
namhaft zurück. Als Grund der minder günſtigen 
Entwickelung der Winterſaaten wurden Mangel 
an Schnee und ſtarke Fröſte während des letzten 
Winters angegeben, wodurch insbeſondere der 
Weizen ſtark gelitten hat. Der Stand der Winter ⸗ 
ſaaten in Südrußland wird in den Berichten 
durchgehends als ein unbefriedigender oder 
ſchlechter bezeichnet. Die heutige Winterſaat wird 
demnach eine kaum mittelmäßige Ernte ergeben. 
Was die Sommerſaaten anbelangt, ſo werden 
dieſelben im allgemeinen als verſpätet und ſchwach 
bezeichnet. Nur in Südrußland, mit Ausnahme 
des Gouvernements Jekalerinoslaw und des Landes 
der doniſchen Koſaken, können die Sommerſaaten 
als befriedigend und im Gouvernement Cherſon 
als vorzüglich bezeichnet werden. 

* [Brückenbau.] Vom Thornſchen Weg nach 
der Hopfengaſſe führte bis jetzt über den 
Trennungsgraben eine hölzerne Brücke, über 
welche ein Geleiſe der Speicherbahn läuft. Da 
dieſe Brücke nicht ſtark genug war, um beladene 
Wagen oder Locomotiven zu tragen, konnte ſie 
nur von leeren Wagen befahren werden. Dieſes 
verurſachte im Betriebe der Speicherbahn 
mancherlei Störungen, ſo daß eine Verſtärkung 
der Tragfähigkeit jener Brücke ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit ins Auge gefaßt worden war. In 
der neueren Zeit hat ſich nun die Kauſmannſchaft 
entſchloſſen, von einer Verſtärkung der alten 
höljernen Brücke Abſtand zu nehmen und dicht 
neben derſelben auf der weſilichen Seite eine 
neue eiſerne Brüche zu bauen, welche noch in 
dieſem Jahre fertig werden ſoll. 

* ISchwere Körperverletzung. ]! Als vorgeſtern 
Abend gegen 10 Uhr Capitän Monfen, der Führer des 
norwegiſchen Dampfers „Bergliot“, welcher an der 
Kartoffeibrücke bei Legan zur Abfahrt bereit lag, mit 
feinem erſten Maſchiniſten Claus Lundt von einem 
Spaziergange zurückkehrte und eben das Boot be- 
ſteigen wollte, welches ſie zum Dampfer hin⸗ 
fahren ſollte, ſprang plötzlich ein Unbekannter 
mit den Worten auf ſie zu: „Wart, Capitän, nun haſt 
es!“ und verſetzte dem erſten Maſchiniſten einen tiefen 
Meſſerſtich in die linke Schulter und lief davon. Bisher 
iſt der Attentäter nicht ermittelt worden, doch ſcheint 
feſtzuſtehen, daß die Verletzung dem Capitän gelten 
follte und der Maſchiniſt nur in Folge eines Irrthums 
verletzt worden iſt. der Dampfer mußte geſtern Bor- 
mittag ohne erſten Maſchiniſten unſeren Hafen verlaſſen, 
während der Verletzte Aufnahme im Skadtlazareth ge- 
funden hat. 

W. Bohnfak, 13. Juni. Ein eigenartig belebtes Bild 
gewährt jetzt die Weichſelſtreche von der Mündung 
aufwärts bis eiwa zum Rothen Kruge. Kunderte 
von Fahrzeugen bedecken den Strom, welche theils an 
den Ufern entlang mit dem Löſchen ihrer Faſchinen⸗ 
und Steinladungen für die Bohnſack-Plehnendorfer 
Strombauten beſchäftigt ſind, theils im freien Waſſer 
vor Anker liegen und warten, bis an fie die Gelegen ⸗ 
heit zum Löſchen kommt. Etwa 600 Schiffsladungen 
Baumaterial find bis jetzt bei Bohnſack bezw. Plehnen- 
dorf ausgejeht. Viele dieſer Fahrzeuge, beſonders die mit 
Steinen, kommen aus Polen die Weichſel herab, doch 
find auch Kaffkähne in großer Zahl vorhanden. 
Mit dem Verſenken der „Sinkſtücke““, d. h. ber 
mächtigen etwa 1 Meter dicken und gegen 100 Quadrat. 
meter umfaſſenden Faſchinenlager, welche, eins auf 
das andere gepackt, zur Unterlage der eigentlichen 
Buhne dienen, iſt man auf beiden Stromſeiten eifrig 
beſchäftigt. Die größten Buhnen, welche vor der Mitte 
Bohnſacks in den Strom vorgeſchoben werden, er- 
halten Längen von 2— 300 Meter. Um ſo viel wird alſo 
der Strom aus feinem für das rechte Ufer verhängniß⸗ 
vollen Laufe nach links hinübergedrängt. 


PDP 
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Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der Verfaſſer des „Struwelpeter““] Dr. Heinrich 
Koffmann, früher dirigirender Arzt des Irrenhauſes 
zu Frankfurt a. M., hat geſtern (13,) feinen 80. Geburts- 
tag cent, b 

entralverband akademiſcher Zurnvereine.] Aus 
Helmftedt, 11. Juni, ſchreibt man der „Fr. 3tg.”: In 
den Pfingſttagen fand hier das „IV. Turnfeſt des 
Cartellver bandes akademiſcher Turnvereine auf deutſchen 
Univerſitäten“ ſtatt, 0 gegen 300 Studenten von 
19 akademiſchen Turnvereinen der verſchiedenen deutſchen 
Kochſchulen erſchienen waren. Die Muſenſöhne wurden 
von den Bürgern unſerer alten Stadt aufs beſte aufge 
nommen und die Feſttage, welche Kür-, Riegen, Wett⸗ 
turnen, Feſtzug, Commers, Ball und Ausflug brachten, 
verliefen in ſchönſter Weiſe. Bei dem Einzelturnen 
gingen als Sieger hervor: 1. v. Koch-Leipzig, 2. Behr- 
mann Göttingen und Sack. Berlin, 3. Hartje- Freiburg, 
J. Kilian-Breslau und Lindner- Berlin, 5. Hundt-Halle, 
6. Schulze-Bonn und Kammann-⸗Kiel, 7. Gerve-Girafi- 
burg und Danke I.-Leipzig. den Schluß des Feſtes 
bildete geſtern eine Turnfahrt nach Königslutter und 
dem Zebeidenhmal. 

[Aufgehobene Londoner Spielelubs.] Der Londoner 
Polizei iſt ein kecker Handſtreich gegen zwei Spiel⸗ 
höllen in Weſtend, gegen den Adelphi-Club in Maiden 
Lane und dem ariſtokratiſchen Field-Club in Park 
Place gelungen. Beim Adelphi-Club waren beſondere 
Vorſichtsmaßregeln erforderlich, weil er verſchiedene 
Berufsfauftkämpfer zu ſeinen Mitgliedern zählt und 
fein Thürhüter ein bekannter Preisboxer fein ſoll. 
Daher ward denn zunächſt die Polizei in ſolcher Menge 
aufgeboten, daß auf jeden Gpieler zwei bis drei 
Häſcher kamen, und zweitens ließ man geraume Zeit 
vor Ausführung des Handſtreichs einen Kutſcher an der 
Pforte in Maiden Lane halten. Beſagter Kutſcher 
ſtieg endlich von feinem Bock herunter; er könne nicht 
länger mehr warten und bäte daher ſeinen Fahrgaſt 
im Club, ihm den ſchuldigen Fahrlohn iu zahlen. Der 
Pförtner war verlegen: ob er wohl glaube, ſeinen 
Fahrgaſt wiederzuerkennen, wenn er ihn ſähe? Da der 
Kutſcher das bejahte, führte ihn der nichts ahnende 
Thürhüter hinein, worauf dann ſofort der im Hinter 
halt liegende Polizei-Infpector mit mehreren anderen 
nachrückte, den Pförtner feſtnahm und im Spielzimmer 
erſchien. Darauf wurden dann Karten und Clubbücher 
mit Beſchlag belegt und ein Inventar von Baccarat 
tiſchen und ſonſtigen Gpiel- und Wettgegenſtänden auf- 
genommen, während die Spieler in den Zellen des 
Polizeigerichtshofes in Bow-Gtreet untergebracht wurden. 

Unter der Geſellſchaft, welche in Park Place im 
faſhionablen Quartier von St. James feſtgenommen 
ward, befanden In Earl of Dudlen, Lord Lurgan, 
Lord H. Paulet, Baron Farina Terras, Samuel 
Lewis. Wie hoch dort geſpielt wurde, ging aus dem 
Umſtande hervor, daß die Polizei dort für 12 000 Pfd. 
Sterl. Handſchuldſchreiben und für 20 000 Pfd. Sterl. 
Gpielmarken vorfand. Am Morgen kurz nach 2 Uhr 
ward das Neſt ausgehoben. Mit der Miene eines 
Elubmitgliedes klingelte der Geheimpoliziſt Stroud, 
trat ein und gab ſeinen Ueberzieher dem öffnenden 
Diener, ihm folgte ein Inſpector und nachdem der 


Diener mit Rüchſicht auf die 50 Poliziſten draußen 


jeden Widerſtand aufgegeben, traten Beide unter die 
Gäſte. Darauf wurden die Spielmarken und Karten 
— es gab nicht weniger als 500 Ecartéſpiele — ſowie 
die Schaufel und Farken des Baccarattiſches zu- 
ſammengepackt und mit ſammt den Kerren nach der 
Polizeiſtation von Vine Street gebracht. 1 0 
* [Ein Opfer des Fieldelub ], beſſen Inſaſſen kürz- 
lich von der Polizei ausgehoben worden ſind, iſt der 
Kerr Arthur Powell, ein ehemaliger Kufarenoffizier, 
der vor dem Gerichte dieſer Tage über feine Ber- 
mögensumſtände Auskunft geben mußte. Im Jahre 
1885 ſtarb fein Vater und hinterließ ihm ein Drütel 
eines Vermögens; zwei andere Brüder ererbten den 
eſt; fein Antheil war 107 000 Pfd. Sterl. (2 140 000 
Mark) und jetzt ift Arthur Powell ein Bettler. Seinen 
Bankeroit hat der Herr dem Fieldelub zu verdanken, 
Er war ein eifriger Beſucher dieſer Spielhölle und be⸗ 
fand ſich unter den 23 Herren, welche dort verhaftet 
wurden. Geine jährlichen Ausgaben berechnete er auf 
5000 Pfund (100000 Mk); das wäre nicht zu viel 
geweſen, doch brachte er es fertig, den zehnfachen Be⸗ 
lie jährlich durch Wetten und im Baccarat zu ver. 
eren. 
Pfund (300000 Mk.) und die Wetten verſchlangen 
300 000 Mk. im ganzen. Auch hielt der Herr ein koſt⸗ 
ſpieliges Geftüt von 18 Pferden in Nemwmarket, Kein 
era daß nach vier Jahren die Herrlichkeit zu 
Ende ging. N > 
„ inrichtunge-Geſellſchaft.] Kugenſcheinlich ganz 
ernſthaft meldet ein Newyorker Kabeltelegramm, daf 
in Chicago die „American Executing Company“ mit 
einem Kapital von 25 000 Doll. gegründet wurde. 
Dieſe Geſellſchaſt beabſichtigt, die Kinrichtung von Ver⸗ 
brechern in den ganzen Vereinigten Staaten, welches 
Geſchäft bislang den Sheriffs oblag, zu übernehmen, 
und ſtellt den Actionären gute Dividende in Kusſicht. 
Nürnberg, 13. Juni. In Erlangen wurde der stud. 
theol. Kuß aus einer Ortſchaſt bei Poſen von einem 
Radfahrer, dem er ſcherzend einen Stock vorhielt, 
erſtochen. (B. Tgbl.) 


Briefkaſten der Redaction. 

Für den 15. Juni beſtimmt find uns aus unſerem 
Leſerkreiſe eine ganze Reihe von dichteriſchen Bei- 
trägen zugegangen, die ein ſchönes Zeugniß bilden 
für das Wollen, Können und Empfinden ihrer Ber- 
faſſerinnen und Verfaſſer, auf deren Abdruck wir 
jedoch zu unſerem Bedauern aus räumlichen Gründen 
zu verzichten gezwungen ſind. Die Redaction. 

Standesamt. 
Rom 14. Juni. 

Geburten: Kupferſchmiedegeſelle Carl Nachtigal, G. 

— Arbeiter Friedrich Karau, S. — Schloſſergeſelle 


Paul Man, T. — Arbeiter Auguft Rogotki, S. — 


ein höchſter Verluſt in einer Nacht war 15 000 


F 


Ds Franz Brill, T. — Zimmergeſelle Edwin 
eiß, 

Kufgebote: Stations - Aififtent Eduard Hugo Czyrn 
von Terpitz in Güldenboden und Elvira Charlotte Luiſe 


Raabe in Pillau. — Feuerwehrmann Ferdinand Julius 


Ankler hier und Wwe. Wilhelmine Rolin, geb. Koff⸗ 
mann, in Emaus. — Korbmacher Martin Bengtsſon in 
Schneidemühl und Siſſa Anders daſelbſt. 

Heirathen: Kaufmann Kermann Lichtenfeld aus 
Thorn und Martha Goldſtein von hier. 

Todesfälle: Zimmergeſ. Johann Heinrich Klatt, 64 J. 
— S. d. Blockmachers Friedrich Zerowski, 6 M. — 
G. d. Kaufmanns Eduard Kling, 7 W. — G. d. Arb. 
Friedrich Aarau, 3 T. — Ww. Wilhelmine Benchmann, 
geb. Förſter, 40 J. — Mushetier Friedrich Schulz, 
23 J. — G. d. Arb. Carl Malewski, 7 M. — E. d. 
Schuhmachermſtrs. Franz Bechler, todigeb. — Unehel.: 


” * 
— —— — — — 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am Dienſtag, den 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung. 
A. Oeffentliche Gihung. 

Einführung eines gewählten beſoldeten Stadtraths 
in fein Amt. Mittheilung a. vom Ableben eines Mit- 
gliedes der Verſammlung, — b. von den Turnfeſten 
der hieſigen Schulen. — c. von einem Dankſchreiben. 
— Geſuch eines Fahrpächters um Pachterlaß. — Mieth⸗ 
zinsermäßigung. — Verpachtung a. eines Platzes auf 
der Speicherinſel, b. eines Platzes in der Biſchofs- 
gaſſe. — Verkauf einer Parzelle in Weichſelmünde. — 
Bau einer neuen Brücke über den Trennungsgroben 
ſeitens der Kaufmannſchaft. — Genehmigung a. eines 
Projects zu Bauausführungen, — b. zur Verlegung 
eines Stranges der Pelonker Waſſerleitung bis zur 
halben Allee. — Baufluchtlinienplan für mehrere Grund- 
ſtücke am Stein. — Zurückzahlung eines Pachtzinſes. 
— Bewilligung a einer Mehraus gabe für eine Brunnen- 
anlage, — b. von Beihilfen für Beſeitigung von Vor- 
bauten. — Nachbewilligung zum Kämmerei-Etat pro 
1888/89. — Engagirung einer Hilfskraft und Be- 
willigung der Koſten. 

B. Nicht öffentliche Sigung. 

Unterſtützungen. 

Danzig, den 14. Juni 1889. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Berſammlung. 

Steffens. 

— —— 
am Sonntage, den 16. Juni 1889, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9¼ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vormitt. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Diaconus Dr. Weinlig. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochie 
Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Paftor Hoppe. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Gonn- 
tag Morgens 9 Uhr. 

St. Eatharinen, Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachm. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nach der Liturgie Einführung der 
beiden Gemeindeſchweſtern. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12¼ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt in der großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. 
Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, Prüfung der Confir⸗ 
ene des Predigers Hevelke durch Conſiſtorialrath 

ranck. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Nachmittags 
2½ Uhr Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9 Uhr 
Prediger Pfeiffer. der Confirmandenunkerricht be- 
ginnt den 24, d. M 


St. Bartholomäi. Vormittags 902 Uhr Conſiſtorial- 


rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Divifionspfarrer 
Collin. Keine Communfon. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth 
Die Beichte um 9 Uhr in der SGacriſtei. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Predigt⸗ 
vorleſung. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vorm. 10 Uhr Predigt Paſter 
Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde. 

Kinder gottesdtenſt der Gonntagsſchule. Gpendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

Himmelfahrts- Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Gymnaſial- Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormitt. 9½ Uhr Pfarrer 

Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Monkag, Abends 
7 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Lejegoites- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Desper- 


andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Vicar Turulski. Desperandacht 3 Uhr. 
Donnerftag beginnt die Frohnleichnams⸗Octave. Am 
Feſt Hochamt 7 Uhr, an Wochentagen 6½ Uhr, 
Bee perandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph-Kirche. Annahme der Kinder zur erſten 

„ Communion. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
½ Uhr Hochamt. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. Mittwoch, Nachmittags 4½ Uhr, Besper- 
andacht. Donnerſtag (Frohnleichnamsfeſt) Frühmeſſe 
7 Uhr. 8 Uhr Kochamt. Nachmittags 3 Uhr Besper- 
andacht. Freitag und Sonnabend, Morgens 6½ Uhr, 
Kochamt, Nachmittags 4½ Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Oottesdienft 8 Uhr heil. Meile. 
Hochamt und Annahme der Kinder zur erſten heil. 
Communion 9/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. Am Frohnleichnamsfeſte Militär gottes dienſt 
hl. Meſſe mit polniſcher Predigt 8 Uhr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. v. Miczkows ki. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe e Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Beptiſten-Rapeile, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9¹7— 35 und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Betſtunde Prediger Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt⸗ 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Kpoſt. - chriſtliche Gemeinde, Kolzgaſſe 13. Jeden 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift⸗ 
auslegung. 


—— — —ö . ——6— — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14, Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 257½, Franzoſen 205 ⅜, Lombarden 102¼8, ungar. 
„& Goldrente 88,40, Ruſſen von 1880 91. Tendenz: be⸗ 
hauptet. 

Paris, 13. Juni. (Schlußcurſe.) KHmortiſ. 3% Renis 
88,15, 3% Rente 86,32½, ungar. 4% Goldrente 867/8, 
Franioien 516,25, Lombarden 257,50, Türken 16,55. 
feanpter 458,43. Tendenz: beſſer — Nohucker 880 
loro 57,70, weißer Zucker per Juni 65,30, per Juli 
65,10 per Juli-Auguft 64,80, per Oktober-Januar 43,80. 
Tendenz: behauptet. : 

London, 14 Juni. (Schlußcourſe.) Engi. Conſols 
984, 3% preußische Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
2. Serie 80, Türken 16½, ung. 4% Goldr. B6!/s, Kegupter 
90/6. Plakdiscont 1½ T. Tendenz: ruhig. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 231, Rübenrohzucher 25½1. — Tendenz: 
ſtetig. 

Petersburg, 14. Juni, Wechſel auf London 3 M. 
98,90, 2. Orient-Anleihe 98½, 3. Orient-Anleihe 9812. 

Kamburg, 1. Juni. Bei der heutigen Betroleum-Auction 


115 92 55 olle, Hamburg, wurden verkauft 500 Barrels. 
Liver bosl 13, Juni. Baumwolle; (Schluß bericht.) 


Ballen, davon für Gpeculation und Export 
5005 ten, "Ru, 18 Wer dung 3 9 15 85 8 

ä s, per Juni - 32 DD., 
per Juni 61/3 Derkäuferpreis, p ſt Elie do, per Kuguft⸗ 


Oktbr. 5% Derhaufernreis, per Okt, 


‚BT, 9%, Wechſel auf Baris 
Bonbon ART, Gabie Knee AB, he 


104, Newn.- Gentral- River - Actten 109 
hfic-Deelerreb-Achten 87, Norfolk- u. 

dene . 81. au Kr et Unton-Bacific 
7 g- Ang. en . 85 - 

Achten 6%, Mabalb, St. Louis-Paciſie-Pref.-Act. 30. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Dito Gerike, Danzig.) 
„tauvebura, 25.05 „ aufer, J, 26, . 1 5 
e: „90 5 „O . 
F 26.00 ı, do. Geptbr. 2160 A do. Seher; 
. 7 ? 0. 
e oo 
no ell, u 5 0. . 2 „ 7 
24.90 AR gehandelt, Otbr.-Deibr. 1605 u do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 

Berlin, 13. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 141 Stück. Hauptſächlich geringe Waare, bis 
auf wenige Ueberſtände zu Montagspreiſen verkauft. 

Gchweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1782 
Stüch. Inländer Prima fehlt, 2. und 3. Qualität 49 bis 
53 U- Geräumt. 13 Bakonier umſahlos. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 818 Stück. 
Tendenz: Bei ſchwachem Angebot lebhaft. Bezahlt wurde 
für 1. Qualität 52—59 Pf., 2. Qualität 42-50 Pf. per di 
Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 550 Stück. 
Tendenz: Der Umſatz war fo gering, daß die Preiſe nicht 
feftzuſtellen waren. 

U 
r € „ Juni. nd: + 
Ata en Free (Sd. ), Bethmann, Stettin, 


Güter. 

Weſegelt: Ida (GD.), Leibauer, London, Getreide und 
Güter. — Bergliot(GD.), Monſen, Alloa, Holl. — Albert, 
Ahrens, Wisbeach, Holl. ; 5 

m Ankommen: Dampfer „Royal Minſtrel“. 


K. Röckner, — den lokalen und propinziellen, Handels., Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 


mann Braun, geboren amſiu Garden belegenen Grundſtücke] rüchſichtigten Anſprüche im Range 1861 zu Neuſtadt, zuletztf gericht hierſelbſt zur Hauptver- 7 
Bekanntmachung. 12. Januar 1859 zu Neu] — Rittergüter — wurüctreten. N ebenda aufhaltianı, 1 handlung gela beg, ne Herlag f Jeilung 

Durchtrollſtreckzares Urtheil bes Kſchau, x am 30 Juli 1889 Diejenigen, welche das Eigen- 8. der Arbeiter Paul Rzeppa, Beiunenſſchuldigtem Ausbleiben. ) x { 
Königlichen Schöffenger hs zu 15, Erſatz⸗Reſerviſt Auguft Kur⸗ 5 f wum der Grundſtücke bean- geboren am 10. Juli 1863 zuſwerden biefelben auf Grund der in größ. Handelsſladt Oſtpr. (1 
kowski, geboren am 24 Au- Vormittags 10½ Uhr, ijpruhen, werden aufgefordert, Eichenberg, zuletzt ebenda nach § 472 der Strafprezeßord⸗ Mal per Woche) unvarteiiſch⸗ 


aufhaltiam, nung von dem Königlichen Be. ſehr beliebt, gut eingeführt, and. 
9. der Seemann Joſef Suchors, rns Commando zu Neuſtadt Unternehm halber billig unter 
geboren am 9. Mär: 1865 zu Weſtpr. ausgeſtellten Erklärung günſt. Zahlungs bedingungen zu 


Berent vom 16. Mai 1889 find Nine 5 : 
ilitairoflichtige guſt 1855 zu Ludwigsthal, ; vor Schluß des Beriteigerungs- 
nachſtehende Militairpflichiige: „16. Erſatz Refersift Auguffin Pran iche tee tei 1 ns Ede des Wer. 


1. Erſatz-Reſeroiſt Michael 3 Zint es 
Kropidlowski, geboren amj pe 8 ahrens herbeizuführen, widrigen- 
25, Erptem oer 1881 ln ile 22. September 1865 zu Li- nie Barden ift mit Arerrälolen Zuſchlag das Eichenberg, zuletzt in Obluſch | verurtneilt werden. „(verkaufen. (Sönnte auch als 
ſewe, niewo, 5 2839,20 JUL Reinertrag und einer faufgeld 54 0 auf den An- aufhaliſam, i Neuſtadt Weſtor,, d. 4. Mai 1889. billiges Barteiblatt eingerichtet 
2. Erfah - Reſerviſt Wilhelm 17. Grian-Refervift Carl guguſt Fläche von 687,71,16hazur Grund- bruch an die Stelle der Grund- 10. der Seefiſcher Michael Wal... eb ba, werden) Off, sub A. 2. 101 be- 
Heinrich Mielke, geb. am Meyer, gehoren am 11. N9-|jteuer, mit 2139,00 Al Nubungs- ſtliche tritt. 2 lajhkomski, geboren am Gerichtsſchreiber des Königlichen fördert die Annoncen Expedition 
19. Februar 1862 zu Rahel, vember 1864 zu Kartowo, Imerth zur Gebäudeſteuer veran- 52 5 Urtheil über die Ertheilungd 6. September 1663 su Orhöſt, Amtsgerichts. von Kaaſenſtein und Pogler, 
3. Wehrmann Johann Jagob ae 0 f lagt. Das Grundſtück Dietrichs-| es uſchlags wir zuletzt ebenda aufhalilam⸗ ———— — (.-. Breslau. «1164 
Araufe, geboren am 14 Ja- mit je 100 ML Gelbbuße, im Un-[itein iſt mit 3900,48 Mi Reiner. 11. der Seemann Auguft Guhors,| Konkurseröffnung. lage 352,000; das verbrein 
nuar 1857 zu Oxle vermögensfalle je 4 Wochen Haft frag und einer Fläche von Bormittags 11 U geboren am 30. Auguit 1864| 11,5, $ rere aller benen Se 
4, Wehrmann Peter, Krefft II. ‚delle: 698,01,11 ha zur Grundſteuer, mit] in geri le zu Eichenberg, zuletzt ebenda] Ueber das Vermögen des Kauf |eetie aller Peutihen Pätter 
geboren am 27. Juni 1853] Es wird um Strafvollſtrechung 80 „ Nutzungswerth zu Ge. erichtsſtelle verkündet werden. aufhaltiam, manns Marx Waſſerzua undjäberhaupt; außerdem erfcheinen 
zu Wiſchin . und Nachricht hieher zu den Hh bäudeſſeuer veranlagt. a 890 . Bo 1889. 12 ber Seemann Yofef von Ro- peſſen güte gemeinſchaſtlicher Ehe. Weberfegungen in swölf fremden 
5. Wehrmann Gustav Hermann ten E. 10 89 erfucht. (1167| Aussüge aus der Steuerrolle, öniglihes Amtsgericht II. bakowsky geboren am 17. Bau Nat an ach un in Sprachen. 
Drews, geboren am 10, Ok.] Berent den 6. Juni 1899, beglaubisteAbfchrifica der Grund. Nachſtehende Perſonen: November 1865 zu Eichen. 18 Uhr 995 Nd Nach. N 
6 15 1858 zu Hoch nere ARoönigl. mts gerſcht. i aner die Sun ee 1. Sicht ed pre 1 10 Sol Dr, zuletzt ebenda aufhali- Den eröffne as Konkursver. 
. Wehr 1 Maris und andere die Seundſtücke be- icht, geboren am 14, Mär: . £ : S 0 
Enger den ko: sl Bekanntmachung. reſfende Nachweiſungen, ſowie be- 1856 zu Rahmel, zuletzt eben⸗ 13. der Schreiner Joſef, Nutt. alt Bader Neon 
vember 1854 zu Gchoenedt, De 2. ordent iche Lehrerſtelle ſondere Kaufbedingungen können daſelbſt aufhaltſam, Rewicz, geboren am 23. Mär Offener * 5 elt mit Anzeigefkiſt 
7. Reſerviſt Victor Trawichi. h: ‚gen Realgymnaſiums iſt bal in der Gerichtsſchreiberei II ein. 2. der Seemann Fran: Cen ige 1858 iu Grabau, zuletzt in bis min 12 Juli 9.3 inzeigefrt 
geberen am 4. September 5.3, zu befeßen. DBerlang: wirdſgeſehen werben, geboren am 28. October 855 Rahmel gufhaliſam, Erſteckla ib ui Ham 1 
1862 zu Tuſchkau, die Facultas in Geſchichte und! Alle Realberechtigten werden zu Orhöft, suleht in Koſſakau 14. der Arbeiter Johann Dopke, 12. uli 1899. Vorn 140 9 0 
8. Relewifi Frans Peplinsky, Geographie für alle Klaſſen, in aufgefordert, die nicht von ſelbſt aufhaltſam, geboren am 18 Juni 1863 g meld ſriſt Ahr 1 65 Auge 
aehoren am 28, November Latein oder Framöſiſch und Deutſch zuf den Erſteher übergehenden 3. der Schneider Johann Jacob Sagorſch, zuletzt ebenda auf- 1889 einschließlich zum 6. AKuguft 


alls na 


Die Moden⸗ 
welt. Illuſtrirte 
Zeitung für Toi⸗ 
lette und Hand⸗ 
arbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Num⸗ 
mern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 
1.25 = 75 Kr. 
Jährlich er⸗ 
ſcheinen: x 

24 Nummern mit 


8 


860 zu Dywan, für mittlere Klaſſen. Gehalt Anſprüche, deren Borhandenfein Bonke, geboren am 26. De- haltiam, ; 1177 : Toiletten und 
b ö n ai N x 1858 a werden heſchuldist, als beurlaubte Allozmeiner Brüfungs Termin lite 
r gstbzufhuf »ber Beirag aus bem Grunbbnche ent bend 10 0 an Niese e oder Wehrmänner am 14. Ausuft 1859, Vormittags a oe) 


rk ) 

5 > 2000 Abbikdungen 
mit Beſchreibung, welche das ganze Ge⸗ 
biet der Garderobe und Leibwäſche für 
Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo 
die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ 


Chalewski, geboren am 
0 Nes 1015 au Re 1 ei in- zing, insbeſondere derartige For 
„ Reſerpi e jogci- d. J. i tere an uns ein- 5 \ 38 7 
dDowsk', geboren am 25. No- like Ban: derungen von Kapital, Zinſen, zu Pogorſch, zuletzt ebenda ohne von der bevorstehenden Aus- Ait epic 1215 
i Grünberg, den 6. Juni 1889. wiederkehrenden Hebungen oder aufhaltſam, wanderung der Mititärbehörbe 8 m 8 5. (1215 
Der Magiſtrat Koſten, ipätellens im Verſteige. 5. der Seemann Anton Giruc,|Anseige erſtattet zu haben — Gregorstemles; ibwäfch rren 0 
er Magi „ rungstermin vor der Aufforderung] seboren am 29. Februar 865 liebertretung gegen 8 360 Nr. 3 Nafslin-Thbeerſelſe von Carl] 1m Submiine sc Die nie Sandarkeiten 
Dr. Fluthgraf⸗ ur Abgabe von Geboten anzu⸗ zu Rewa, zuletzt ebenda auf. des Etrafgeſetbuchs. John & Co., Berlin N und 12 ellagen mit ewe 200 Son fi 
nelben und, falls der betreibende haltſam, Dieſelben werden auf Anord- Cöln a. Rn, erweicht durch ihre] für alle Gegenſtände der Garderobe 110 
In q suerhei erun } dem Ge- 6. der Geemann andreas Mareck, nung des Königlichen Amtsgerichts Milde alle unter der Haut ent. etwa lo Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
n 0 9 g. richte i diele zu machen, widri⸗ geboren am 17. October 1856 hierſelbſt auf ſtehenden Ablagerungen, entfernt „und Vuntſtickerei, Namens Chiffren ze. 
13. Reſerbiſt Johann Julius, Im Wege der Zwangs voll. zenfalls biejelben bei celtſtelluns iu Rewa, zuletzt in Obluſch 23 5 f 19990 1889 Hautausschläge und ſelbſt veraltete Aoonnement? werden jederzeit angenommen 
Schwanze, geboren am 14. treckung ſollen die im Grundhuche zes gerinaſten Gebots nicht berüch-| _ aufhaltiam, den 23. Seplember 5 Geſichtsflecken, a Stück 50 Bf, en. . Probe, Numuneen alte und feines 
fl 1 Sn 2 et- e E 4 1 5 se 5 = 1 85 8 
Juni 1380 zu Schidlitz, von a. Garden, Hand 1, b. Piet. ſchtiet werden und bei Derthei-| 7. ber Suhrmann Franz Albert Vormittags 9 Uhr, Zu haben in Neufahrwaſſer bei] durch hie Crmedition, Berlin W, Pots⸗ 
14, Erfatz-Neſerviſt Julius Her- Irichsſtein, Band 1 eingetragenen! ung des Kaufgeldes gegen die be⸗ Gchlaß, geboren am 25. Mailvor bas Königliche Schöffen- JE. J. Livowski Nachfl. damer Str. 38; Wien 1, Operngaſſe 3. 


14. wird nicht gewährt. Bewerber ur Zeit der Eintragung des Per- 9 Uhr, Zimmer Nr. 15 
wollen bis ſpäteſtens zum 1. Juli feigerunasnermerks nicht hervor⸗ 4. der Seemann, Jaſef Proeng der Land der Geswehr ohne Pr. ie ge b. 12 Juni 1889 
geboren am 25. Februar 1860 Erlaubniß ausgewandert zu fein, der Berichksſchre ber s Königl. 


vember 1832 zu Zaleſie, 

11. Reſerviſt Stephan Ptasloch, 
geboren am 3. Kuguſt 1869 
u Greschhomwo, 

12. Reſerviſt Joſeph Becher, ge- 
boren am 14. Februar 1862 
zu Wiſchin, 


Aläubiger widerſpricht, 


Das in Sanafuhr „Mirchauerweg 
Nr. 15“ belegene 


Wohnhaus 
5 nebſt Garten 


ift mit mäßiger Anzahlung preis- 
merth zu verkaufen. Refleßtanten 
werden gebeten, ihre Adreſſen unt. 
Nr. 667 in der Expedition dieſer 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. E. Kahle, 
pr. Krit. (1223 

Die Leihbiblothen von 9. 

* Engel, (frühere Wagnerſche 
IN] Leſeanſtalt) ift Umzugs halber 
nl | nächſten Montag geſchloſſen u. 
v. Dienſtag, den 18. Juni ab 


Jopengaſſe 20, 


Looſe 


der Bands. und gewerblichen Kusſtellung in Elbing a 3 M, 
der Rothen Kreuz-Lotterie a 75 
der Gafieler Kusitellungs-Rotterie a 1 M 


zu haben in der 


Erpedition der Danziger Zeitung. 
Die Meſtpreuffiſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
zahlt für Baar-Depofiten = 
auf Conto A. 1½ Proc. Zinſen jährlich frei von allen 

Speſen, 
beleiht gute Effecten, 


|| | Vorm. 9—1, Rahm, 2-5 eröffnet. 


Mauerſteine 


jeden Zuantums hat wieder ab- 
zugeben 


ji J. Wil 


—— 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten (Lenne gebrauhende Serricaft 
8 ü M|Abreife „Bonne“ beim Portier 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- rache „„Bonne“ beim 71118 


Zeitung abzugeben. 
Ein junger Mann, 
t an DFF 
N - 48 et 15 des Sieden a 
IRRE, 1, e 
N ine deutſche B 
\ 99 = Gin ndern e 10 fahr) 
und Umhänge 1 
Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mn i wird in, Danzt fähr 9 
(worin die Koſten für Courtage etc. enthalten find) und] 165 Zuni 125 I unaslanz nei 
— Walters Hotel 
nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- - Einen Commis, welcher mit 
pachete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, 


Langgasse 3. 
® 2 
+ 1019 Ba 3 . 72 
Einen großen Poſten us e d a e 
Offerten unter Nr. 1000 beförd. 
die Exped. d. Zig. 
nach Warſchau, mit Nähen un 
Haus wirthſchaft vertraut. Die die 
. Erstattung der Börfenfteuer, iR empfehle 20 erſtaunlich billigen Preiſen. 5 Offerten mit Photographie, Zeug⸗ 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 2 aſſſen nebit Mohnunasangabe per 
9 — der Eiſenkurzwagren-Branche 
5 Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur vertraut fein muß, ſucht für fein 
Verfügung. (5182 


Deutfche ee | Locomobilen 


von 2 bis 70 Pferbekräften, mit Locomotiv- und Aus- 
zieh-Keſſeln, 


Patent⸗Expanſions⸗ und Compound⸗Jyſtem, 
it 2 Cylinder 
und igel dean Hattfindender Kusnützung 
der hohen Dampfſpannung 5 
aus der Fabrik von: 
Heinrich Lanz, Mannheim. 


Colonial-, Eiſenwaaren- und De- 
ſlillations⸗ Ge + 
Joh. Krupka, Neufahrwaſſer. 
Eine unverh irathete, praktiſch 
erzogene, gebildete Dame aus 
guter Familie ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau, als Geſell⸗ 
ſchafterin, als Reiſebegleiterin, als 
Pflegerin dauernd hilfsbedürftiger 
Berfonen oder zur Führung des 
Haushaltes. Hohes Gehalt wird 
nicht e . | 
„Off. u. 1222 find an die Exped. 
dieſer Zeitung zu richten. 


Ein tüchtiger 


= er 


| Bekanntmachun g. 


Inserate für den in meinem Verlage erscheinenden 


Zoppoter Anzeiger und amtliche Badeliste 


(während der Saison vom 15. Junt pis 30. September 2 mal wöchentlich, 
vom 8. Juli bis 15. August 3 mal wöchentlich erscheinend) 
N In Zopppt 55 Pepe 110 0 0 den 12105 | N A Garantie für unübertroffene Ceiſtungen in Be- 
beheben eee e 33% ⁰ oB 

as verehrl. inserirende Publikum mache ich # \ a Die effective Stärke dieſer Locomobilen im Verhältniß 


1. H Na. 


anzig, 
Kltſt. Graben 28. 
Amiliche Verkaufsſtelle 


es 
Königl. Ungar. Landes- 
Central-⸗Muüſterkellers 


| 2 ; 
(Staaksinſtitut) grgebenst darauf, aufmerksam A dass, die für den zur nominellen 80 0 it größer als bei ſte Reſerenen 8 GBärtnergehitfe 
7 7 oppoter Anzeiger aufgegebenen Anzeigen ich- brikat. Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Re de Stellung. Näheres 
Ober⸗Angarweine zeitig in dem ebenfalls in meinem Verlage chen een ente unt franco! a (5781 iR Dein, Porlechalſengaſſe 7. 


Ma. 1,20 —3 30, 


Bade- und Concert-Apzelger Wodam & Bessler, Danzig, gr. Tüchtige 


Augariſche Rothwein 0 5 ee eee — Fee — 3 
DI. 180 20 für Seebad und Kurort Westerplatte Die Derſicherungsgeſellſchaft " Bergmanns Böttchergeſellen 
Eshayer Ausbrüche Aufnahme finden. ie Verſicherungsgeſe £ilienmilh-Geife, finden dauernde Kelchäftieung bei 
Ra Danzig. A. W. Kafemann. 2 „ gu parfümirk und mit ſtarkem itabrik, Neufahrmafler 
laut amtlicher Breislifte, orax Gehalt giebt der Haut eine] _ Grritfabrik, Neutahrmaffer, _, 
ede Flasche iſt mit} pp Urin ta jugendliche Friſche und erzeuat win tiihtiger@elbgichergefelfe, 
nen eben mit | eine zarten u. blendend weißen E der auch drehen kann, findet 
i en | | in Erfurt bei Carl de , eee besten ger „ de ber 
g N euheiten in gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen Mark Nr. 38, Hans Opi 5 Gr. Krämer⸗ ſchäftigun e Leopold, 
+ 73 gewährt: gerte 15575 105 955 e 5 Ain aa der Weich Je 
17 + 7 2 . 8 — i ei 8 
0 : I. Senerverfijerungen jeder Art. meberaalte 2. In Dielhau Beil ge mie Waere. u, Dei“ 
2 5 5 > Anotheher Brenfing. ee ſuche 5. f. Suli 
Sommerſproſſen, II. Crausportverſicherungen per Kuß, Eifenbahn, Poll Das in 1 31 jungen eee, dere 
9 A 5 * de 5 4 0 r. 5 
Selene en in bekannt größter auswahl oder Frachtwagen. Elbing, Schmiedeſtrage 17, Dun ung ee 


empfiehlt billigſt 
Albert Neumann. 
Bei K. Kirſchwald in Berlin 


(88 linter den Linden) erſchi 
ſoeben, und iſt in allen Buchband. 


iu billigſten Fabrikpreiſen. 


Adalbert Karan, 


15 f 5 5 nib-Eopie 

III Kapital Berſicerungen auf den Todesfall mit undſgebände-Grundſiſick, ee 
hne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. engalzend einen ereßen Laden Cotanial-Maaren-Beihätt. Suchen 
. Dividenden werden ſchon von der britten Ja reshrämie an ge: en 19050 Di 1 9 15 zum 1. October 111 M ann 
währt und fteigen nach Derhältniß der Berfiherungs ae Ne ine bn ung zam 1. Oribr. einen junge ann. 


lange haben: R 5 A 5 ein urchſchnitts⸗Dividende von 3 pCt. erhält 
Leitfaden F , . M. Burg, 
558 El 1183 1 5 60 90 pet kauft werden. Anzahlung cg. Neute ich Weſt «313 
3 5 5 13 500 . euteich Meltpr. 
Krankenwartun 9 der Jahresprämie als Dividende. 
5 IV. Kapital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und eubdwig Wiedwalt in Elbing 


Reflectanten wollen ſich an Herrn Canagaſſe 36 II e. gr. gut möbl. 


Zum Gebrauch für die Kran⸗ 


den. 
kenwartſchule des Königlichen 6 


Ausftener⸗Herſicherungen, Wittwenpenfions- u. Renten- Gin Grunskus, were well Dann is nene 


Cafe Central. 5 


Eharite-Arank les j f t Stall beſt. 
ee mitte de 5 Se n gelt dle one gegen fe e g u nie | 
vog 6088. Pre Dr. Miebat. 95 Mittagstiſch von 12 Uhr ab „ V. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Anfälle, ſowie gegen it 55 eee. i Sommerhaus v. It, ob. 
7 . “0 cl „ TEN 7 \ 34 a ile 5 2000 JUL. eſchäftstage. a. ip. f. d. Sommer u. Wint., 
pat Mich au beitebe 2100 a Couvert Mk. 1,00, im Abonne- = „Anfälle aller All, erten an S. Tomasiewski's Alan er. zu verm. 


8 ER } l. Off ‚an 
Die Entthädisung ‚befteht, je nach dem Grade der Berun-|Drudterei, Kl. Mocker (Ar. Thorn). 
der . Nen oder der halben Berfiherungs-| Iwel gut verfinsſiche ; EEE, 
m 5 BAR ” . 75 5 
ea neue Grundſtücke Eine gefunde Wohnung 
J Die Entihädisungsanfprüde, welche dem Verſicherten aus g i d un 5 ör, höch⸗ 
leinem Angle alle etwa an eine dritte Perſon quftehen, sehen güne Bedinaungen fer liens 2 . f 5 a 
erſicherung gegen Reiſe, Unfälle find le äußert Offerten unter Nr. 1219 an die] jeher, mu miethen 12 in der 


billig geftellt, da 1 verjaumen ſollte, ſich 19 1 Verſicheruns Exped. d. 31g. erbeten. } en 920555 


E 
i - SE 

= i i m Markt be- 
Fett eine 1g nac der an) Erfiſtelige Hypotheken Iegenen Erhalte befindliche 


f äh. @ 
beim Eigenthümer dalelbit, 


ment Mk. 0,90. Hochachtungsvoll 
125) 1 


L. Sauniers Buchhdl. 


Ga de 


Danzig. 5 richtende Zufanprämſe iu zahlen. 7 
olicen find unter Angabe des Bor- und Zunamens, des Alters, zu 3¼½ % Kapitale % Amor- 2 en N) 


| reicher Aus- 

wahl für Garten und 
Haus, 

Neu! Neu! 

Tivoli Tischdecken, roth. 


5 


Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt aus fertigen, wenn er g f 
i i lars iſt. Die Geſellſchaft, ſo. zahlung. Etwa Reflektirendeſſofort zu vermiethen und vom 
84 nes bertel een "Bike Aten auf Verlangen Blunt, ihre Adreſſen in . November cr. zu beziehen. 


koſtenfrei. „d. Blattes u. Nr. 829 9. Kelmbold, Br. Stargard. 


Morg., mit gut, f ſchäft 
Zernecke, Hundegaſſe 88, Mieten 110 Schl. We in welchem bisher ein Butsgeichä 
7 0 1829 5 1 
Seifen di der auch iu Entgegennahme ſonſtiger Anträge (Leben und Unfall) Roggen, 150 Eu ; rte 0 mar, jan) El on en 
Handlung, gern bereit iſt; andererſeits wolle man ſich wenden wegen Lebens- ſckweres Gemenge, ſchön. Inventar Geſchäfte pa 7 

(Apotheke zur Altſtadt) und Unfallverfiherungen an die Haupt-Agentur der Lebens- und von 20 Pferd., 5 Kühen, jun e, venmie pen. ter Nr. 1034 in der 
Holimarkt, Unfalt-Br ilchoicthich.. nur Car Sichaft 9, ed n erbeten 
errm. Enß u. Co., Töpfergaſſe 24, Gebäude ganz neu, maſſio, herrſch. Ebed. d. 319. er . 

DT, NAAR a 69010 101 an die Herren ien 112 and e Sängerbund. 
aul Kuckein, Mattenbuden 15. — ilt beſonderer Umſtände wegen, : 
Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6. (7027| bei 8000 Thlr. zu verkaufen. a die Sonntag, 16. d. Mis. , Mras⸗ 


Saaten ſtehen ſehr gut — durch Dis 7 Uhr, p. Dampfer nach Heu- 


Präparirtes Hafermehl eee Stine.“ e eee eee 
von Pr. Harder, ohra bei danzig, 4 do gn, Hut „  DYorläufige Anzeige. 


vorzügliches Nährmittel für Haushalkung, Kinder- und Kranken- M. Weizen u Juckerrübenboden, 
pft 605 vielfach entlich empfohlen 1 fiets zu haben bei den Herren: das Uebrige Wieſen und fiſchreicher F I N} hi 
| % 


Befie 
Speiſekartoffeln 
ab Speicher 1.6 p. Ctr. 
zu haben Veſta-Gpeicher 
an der grünen Brücke, 
zu erfragen bei Herrn 
Kornwerfer Krauſe. 


Kltſt. Graben 710, 5 5 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu Waſſerleitungen in allen Dimen- 
ionen, Brunnenfleine, Pferde- und Kuhzrippen, Schweinetröge, 
5 ſowie Vaſen und Garten-Figuren. 026 
Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beitellung angefertigt. B. L 


roll, F. E. Goſſing, Magnus Bradtke, See, aba een Jagd, 10 Min. 


. Gamandka, Raihs Apotheke, Neugarten- u. Königliche Apofheke, niſon- u. Kreisſtadt gelegen, mit Dienſtag, den 18. Juni und 
Danzig; Joh. e Stadtgepie, 1 F. H. SEEN. ? Mr 59091 faſt neuen Gebäuden, berrſchaft- folgende Tage 15 
Loeſchmann⸗ Langfuhr: Anoth. Gerike, Ohra; Benno v. Wiecki, Zoppot. lichem Aena 1 Große humor. Ssiree 


Borzügliche Eu 8 7 Sul 1 0 0 und todtem In- dee tenommizien 
8 ot N 19 An 1 terre venkar, anderer Unternehmungen er r 4 
Matjes-Heringe 9 3 haufen. Iten an Oetebenzer Leipfiger Sänger 


empfing und empfiehlt 


Joh. Krupka, 
Neufahrwaſſer. (1209 


Dubtoſe Forderungen, 


ausgefallene Hnpotheken, nicht 

unter 1000 Mark, werden ge⸗ 

kauft. Offerten mit näherer kin 
abe unter Nr. 1201 in der 
xved d. Ita. erbeten 


f in Berlin. Nen Nitzwalde Kreis 11055 von Stettin kommend. 


iermi 087] Direction: Gebr. Lixart. 
Irrigen Gerüchten zu begegnen, zeige hiermit ergebenſt an, aß | „Diesel anger (Divechio 
ich den Betrieb meines Kotels erſt mit dem 2. Januar k. Js... een e 150 eotem- 
= leinftellen werde. (825 Eine altere tabl { 


debeliß Mai 1889 in 
Rude Giebelifl. Fleiſcherei innen | 


ber 1 bis 14. 
„Liebichs Gtabliffement, 
77 IR Tan Re 15 ee reichten Erfolgen 
x > 46 Jägerstrasse Bedingungen zu verkaufen. 
A G Usta V Lohse, Berlin Offerten von Gelbiireflec- k 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


ofieriren kauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


5 f kannt 
Näheres wird noch 01130 


d wurden die Soirsen von 
1 Aber 200 000 Perſonen beſucht. 
tanten unter Nr. 1017 in d 

Exp g. erbeten 


N ; 110 2. aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke etc. USE 
65 5 eg she Bade. Retamotiven, Buhftahlrablähe Weichen, Schienennägel,Arlager. LL SHE's 2 Geſchäftsv erkauf + + 
wa Peiner Bab. len, Kufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen Haushalt- Toilette - Fett - Seife || cin rentables But-, Weiß. und Tivoli 
e können in 2 Stunden effectuirt werden. in anerkannt prima Wade, in Pack ä 6 Stück = 500 Gr., Wollwaaren-Geſchäft mit guter % 
N le parfümirt in 6 Gerüchen, a Pack 1 M. Kundſchaft iſt Familienverhält⸗ bend: 
RT, ; * Fgeiiigerſtr. 181. C T IR e Nietſ ch en O O \ a Einführung obiger 1 sind 1 05 i nie halber 1915 uten Be- Keule Sonnabend: 
1 5 Ye AUGEN 5 2 en rac worden, wesha anzuempiehlen ingungen zu en. „ U. . 
e . % 2 ist die riß inolpackung mit Fabrikmarke der Firma Gustav 1033 in d. Exved. 9 814 een] Groſſes 


Lohse, Berlin, zu verlangen. 8 ö $ -Toncert 
5 Zu . ganz eutschland durch alle guten Par- Eine Billa im Seebade ar er 929 9 91 
3 W — \ Zoppot mit Balkon und Ve. Wai Nr. 128 unter perſön⸗ 


Papier- und Celluloſefakrik, 


offerirt 


Bauers 
Rethlauf-Wift, 


reine feſte Celluloſepapiere | — : tanda, Garten, ſchönſlicher Leitung ihres Dirigenten 
utz gegen Rothlauf, Jeuer 5 2 und trocken gelegen, iſt für licher Leitung NS 
und Bräune der Ochmene, batibeffere Pack“, Einſchlag-, Profpect-, Couvert⸗ , 3500 Thlr. zu verk. und gleich n eren m4 J 
auch in vorigem Zahre ſich ſelbft und Düt . (895 FDRE Eoin ance. übernehmen. Frederik Anderſen, en RE RN 
vor Anmendung, beiielben Kalbe re e BE Die Erste Stuttgarter Gerienivos-Befeilfaft_ift die ältefte Kane Aehacli en 1200) Angs Schwarzes. 
täll „ gla 8 Dirtio r . & ans E d ſeolid 4 Aſcht „ welch x itglied H 2 2 en ſinden freund. — = 
währt Und Ab Bieriger jeder e . . . | ᷣͤ 
are ie 211 eigegeben. 


a im Thüringer Walde, E Jeden Monat findet eine Zrämienziehung flatt, wobei jedes Loos ei einer alten Pebeng- and Trupillusiin ſichere län bl, Ber 
Elimatischer Rurort mad Sommerfrische. unbedingt mit einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte B Mer derſicte rng B dib erm el wir ge⸗ 
e f N große Ziehung am 1. Juli d. J., mobei zur Derloofung kommen: Geſelſchaft finden brauchbare gen 3½ % Jinſen Fürfta. Gohn, 
vielen großen Gütern angewendek. elektrische Bäder, Jurgeſſiſche 40 Thlr. Looſe, Sauziireffer A 96060, nriederiterißerfonen im Kußendienſte kn. Heilige Geiftgaſſe 112. 

n Flaſchen i 15 { t 1 Treffer MM 225. Jahresbeitrag AA E2, vierteljährlich JUL 10,50, ftellung unter günftigen Bebin-| mm SE = 
75.9, bei: Apotheker Sit i Prauſt ärzte Sanitätsrath Dr. Preller, Direktor der Wasserheilanstalt,Imonatlid M 3.50. Statuten veriendet (920 eungen. Offerten unter Ne. 380 Druck und Verlag von 
Apotheker Gericke / Ohra. (61 lund Dr. Hassenstein, sowie durch das Badecomite. (91 F. J. Stegmener, Eßlingerſtraße 34, Stuttgart. an die Exp. d. Bl. erbeten. R. IB. Kafemann in Danzig. 


